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Die ErnährNNgswirLschaft.
Neue Besprechungen in Berlin.

Nach der Rückkehr des Reichsernährungsministers
Dr. Hermes aus London ist eine Sitzung sämtlicher Er¬
nährungsminister in^ Berlin in Aussicht genommen.
Bei dieser Zusammenkunft sollen Maßnahmen für den
Uebergänz  zur freien Bewirtschaftung von Fleisch
und Kartoffeln,  die Versorgung mit Brotge¬
treide  und dessen Zusammenstellung, die Regelung
des Vertriebs von Bier und der zukünftigen Zucker-
bewirtschaftungzur Behandlung kommen. Außerdem
stehen noch Maßnahmen zur Verhütung von Preistrei¬
bereien anläßlich der Lockerung der Zwangswirtschaft,
die Ausgestaltung der Preisprüfungsstellen , sowie das
Eintreten der Landwirtschaft für Einhaltung des Jn-
terimspreises aus den freigegebenen Gebieten auf der
Tagesordnung.

Die Fleischnot in Berti ».
Der andauernde Mangel an Frischfleisch hat den

Magistrat veranlaßt, sich mit einer dringenden. Vorstel¬
lung an den Reichsernährungsminister und den Reichs¬
kanzler zu wenden, in der es heißt:

„Da auch der diesmalige Viehmartt fast gänzlich
«»beschickt ist, muß die Frischfleischbclieferung in die¬
ser Woche ausfallen . Entgegen dem Beschluß der
Reichstagskommission, dessen Voraussetzungen bisher
nicht entfernt erfüllt sind, wirb tatsächlich dieFleisch-
bewirtschastung durch Obstruktion aufge¬
hoben.  Wir müssen dringlichst zur Erwägung stellen,
ob geduldet werden darf, daß der Beschluß derart
burchkreuzt wird. Wenn die Viehhandelsverbände jetzt
mit der Lieferung zurückhalten, so geben sie deutlich
zu erkennen, daß sie bei Freigabe des Handels aus
stark erhöhte Preise rechnen. Es drohen uns also
Fleischmangel und wesentlich erhöhte Preise  aus
ftst allen Nahrungsmittelgebieten , mithin statt des all¬
seitig erstrebten Abbaues der Preise eine weitere große
Teuerung."

Lebensmittelausgleich im Ruhrrevier '.
Der Regierungspräsident von Düsseldorf hat im

Einverständnis mit den Bergarbeiterverbänden beschlos¬
sen, von der nächsten Woche ab die Brotration  von
4 Pfund auf 31/2  Pfund herabzusetzen.  Am 4. Au¬
gust wurde infolge des Kartoffelmangels die Brot¬
ration won 31/2  Pfund auf 4 Pfund erhöht, wogegen
die benachbarten Regierungsbezirke Münster und Arns¬
berg auf unverändert 31/2  Pfund bestehen blieben. Da
nun inzwischen genügend Kartoffeln  vorhanden
sind, glaubt die Düsseldorfer Regierung , die Herab¬
setzung der Brotration durchführen zu können.

Der landwirtschaftlicheVerein in Osterwick i . Harz
^schloß, entgegen Dem von der Regierung festgesetzten
uartosfelpreise von 25 Mark für den Zentner , den Ver¬
brauchern nur einen Preis von 18 Mark abzufordern.

Grauenhafte Deutschennot
in Oberschlesien.

Ahtttausende von Flüchtlingen bevölkern vie Land¬
straßen.

Die Zustände in Oberschlesien scheinen km Gegen-
^ zu oen letzten Meldungen kmmer schlimmer zu
">erden. Die Zahl der von polnischen bewaffneten Ban-
'j-tt erschlagenen deutschen Arbeiter und Beamten steigt
«n Tag zu Tag.

Zehntausende von Deutschen sind geflüchtet, Tau¬
ende getrauen sich nicht mehr in ihre Wohnungen und
Spieren mit Frauen und Kindern im Wald . Frauen
M Kinder von bekannten deutschen GewerkschaftSver-
skf-rn werden aufs gröblichste mißhandelt . In Rokot-

wurde eine Wöchnerin mit dem Säugling ans den
"ktt geworfen, weil sie über den 'Verbleib ihres Man-

keinen Aufschluß geben konnte,
z . Nur die Städte sind vdn interalliierten Trnpper

das platte Land fast des ganzen Industrie¬
gutes befindet sich in den Händen der polnischer
ifmK9cM' bis an die Zähne bewaffnet sinv. Untei
U. . befinden sich zahlreiche Angehörige der polni
^ Hallerarmee in voller Ausrüstung,  di,
Üblich von Sosnowitz und Czenstochau beurlaub!
^ roen und dann in geschlossenen Gruppen über di,

kommen.
» Die Neutralitätsverletzung Oberschlcsiens durck
Aen ist also heute ganz offenbar und wird auch
n der interalliierten Kommission zugegeben.

deutsche Bevölkerung ist überall in der furcht-
$rt,Ün Aufregung . Das Verhalten der französischer
r>i "ppen ist sehr zweideutig . In mehreren Städten
ü0 "tärifch besetzt wurden, wurde die S i che r h e i t s-

durch die Militärbefehlshaber kaserniert
iildie  Truppen sich weigern , den Polizeidieilsi
kl Ä r̂nehmen. Ueberdies wurde die Sicherheitspoli
ste auf Äibel und Revolver entwaffnet , so das

^8en die polnischen Banden fast machtlos ist.
iv̂ NeichstagSabgeordneter unb Redakteur Okonskh

von dem Oppelner Kriegsgericht wegen angeb.
Belkidiauna von Ententevertretern zu 2000 Mk

Geldstrafe verurreur. Seine Aogeoroneren-Jmmunuai
wurde vom Gericht für Oberschlesien merkwürdigerweise
als erloschen betrachtet.

Polnische Trnppcn in Oberschles'-.n?
Die „Pol . Pari . Nachr." geben eine Meldung oer

Kopenhagener „Rationaltidende " aus Warschau wieder,
in der es heißt:

„Der polnische Generalstav erläßt eine Erklärung,
wonach die polnischen Truppe» in Oberschlesien nichi
eiwa zur Besitzergreifung Obcrschlesiens, sondern nu,

Schuhe der bedrohte » polnischen Bevölkerung rin¬
ge rückt seien."

Wenn eine solche Erklärung des Warschauer General¬
stabes tatsächlich vorliegt , so würde er eine schwere Ver¬
letzung des Friedensvertrages beweisen. Es muß ein«
sofortige Klärung dieser schwerwiegenden Angaben er¬
folgen und es muß verlangt werden, daß die Entente für
den Fall , daß sich die Nachricht bestätigt, nicht nur die
sofortige Entfernung der polnischen Truppen, sondern
auch eine Entschädigung für den entstandenen Schaden
herbeiführt.

Tie Entwaffnungsaktion von Oberschlesien.
In Loslau im Süden entdeckten italienische Truppen

tm Verfolg der Säuberungsaktion ein polnisches
Waffenlager  und beschlagnahmten 2 Geschütze,
mehrere Maschinengewehre und große Mengen Sckust-
wafsen.

Freitag Angriff auf Kattowitz.
Nach polnischen Aussagen wird beabsichtigt, ivwkÄ

>cr Ring um Kattowitz geschlossen ist, auch gegen die
tztadt angrisfsweise vorzugehen, selbst auf die Gefahr
,in, daß cs zu Blutvergießen kommt. Der Angriff
urd Freitag  erwartet.

Zu schweren Ausschreitungen
st es in MatheSdorf gekommen, das von 300 bewass-
leten Polen  überfallen wurde. Das deutsche Lehr-
»ersonal der dortigen Schulen wurde schwer mißhau-
>elt. Eine französische Truppenabteilung ist cinge-
roffen.

Tic Polen haben den Strcrr avgcvrochcn,
>ber das hat bisher nur zur teilweisen ArbeitSaus-
mhiue, darunter bis 60 Prozent , geführt. In den
üruben um Beutheir zum Beispiel wird noch rneistens
gestreikt, so auch auf der Hohenzollern-Grube, Schle-
rien-Grube» auf Johanna -Schacht usw.

Tanzig als polnischer Hafen.
Der Hohe Kommissar von Danzig hat seine Zu¬

stimmung zur Löschung der Munition gegeben, die sich
»n Bord der ..Guevdon" befindet.

Der Bol 'chewitenkrieg.
Die Polen haben ihr Ziel erreich«.

Sie wollen nicht mehr weiter. In der polnischen
Hauptstadt Warschau ist n.an der Ansicht, daß der pol-
!u;che Vormarsch  außer im Süden, wo die russi¬
sche Reiterei noch auf ostgalizischem Boden steht, be¬
endet  lst . Ter polnische Minister des Aeuß- vn, Fürst
Sapieha , hat durch Funftntelegramm der Sowjetregie¬
rung vorgeschlagen, mit Rücksicht auf die schlechten Ver¬
bindungen zwischen Minsk und Warschau die Friede,is-
konserenz nach Warschau zu verlegen.

Russische Hoffnungen auf neue Erfolge.
Die literarischen Zuhälter des Bolschewismus bei

uns schöpfen bereits wieder Hoffnungen auf ein Wie¬
deraufleben des russischen Widerstandes, und zwar
stützen sie sich dabei auf die Vorteile der „inneren
Linie ", die den Russen Truppenverschiebungenzwischen
der Polensront im Westen und der Wrangelfront im
Südosten ermöglicht. Danach messen bolschewistische Of¬
fiziere, die nach Ostpreußen übergetreten sind, der Nie¬
derlage nicht viel Bedeutung bei. Sie würden, wenn
nötig , bis Bielostok, vielleicht sogar bis Grodno zu¬
rückgehen. Hier kämen ausreichende Verstärkungen und
in kurzer Zeit würde der Vormarsch der Bolschewisten
wieder einsetzen. Rußland habe auch heute noch Sol.
baten genug und auch Kriegsmaterial sei in ausrei¬
chender Menge vorhanden.

Aber auch Meldungen polnischer Flieger sollen be¬
sagen, daß bereits in den nächsten Tagen mit einer
neuen russischen Offensive  gerechnet werden
muß. Die znrückgehenden bolschewistischen Truppen wer¬
den in gut ausgebauten Ausnahmestellungen aufgefan-
gen und umgruppiert. Der Kern der bolschewistischen
Armeen sei intakt geblieben. Im Raume oon Brest»
Litowsk würden bedeutende russische Truppenmassierun»
gen wahrgenommen. Besonders stark soll hier die Ar-
tilleriekonzentration sein. Die gefangenen Sowjetkom»
miffare sagten ans, daß der Rückschlag eingetreten sei,
weil die russische Kavallerie kn der Verfolgung der
Polen sich zu weit vom Kern des Heeres entfernt habe
»nd vie rückwärtigen Verbindungen durch den allgemei-
nen Ausstand der polnischen Bauern gestört wurden.

Polnische Rache.
Nachdem ailch in der Gegend von Schönsee bei

Cnlm die Russen den Rückzug angetreten haben, ist
ganz Pommerellen wieder in der Hand der Polen.

Die Zahl der von den Polen standrechtlich erschosse¬
nen Deutsche» ist bereits auf 32 gestiegen.

Moskauer Wahnwitz«.
Die Moskauer „Prawda", das Bolschewikenorgan,

meldet : Im Rät der Sowjets wurde mit Mehrheit ein
Antrag gestellt , der eine Kriegserklärung  Sow¬
jetrußlands an Frankreich  fordert . Der Antrag
wird damit begründet, daß die Franzosen sowohl der
polnischen Armee des Marschalls Pilsudski als auch
den südrussischen Truppen des Generals Wrangel aktiv«
Hilfe leisten.

Auch England nimmt jetzt klare Stellung
gegen die Bolschewiken. Die englische Regierung hat
die Beziehungen zu Sowjetrußland abgebrochen.

Italien aber bleibt zweifelhaft.
Die italienische Regierung sucht ihren Entente-

Genossen klar zu machen, daß sie es mit Rücksicht dar¬
auf, daß die Räteregierung gegenwärtig in Rußland
den stärksten und umfassendsten Einfluß besitze, für
angebracht halte , mit der Sowjetregierung regelmäßige
Beziehungen aufzunehmen und die Blockade mit allen
ihren Rückwirkungen auf Europa aufzuheben.

Die Russen bedrohen England mit Indien.
Nach einem Bericht des „Petit Journal " hat Kame-

ncw dem englischen Arbeiterausschuß erklärt, daß die
Abreise der bolschewistischen Delegation gleichbedeutend
sein würde mit einer Kriegserklärung Rußlands an
England . Dieser Krieg würde in der Form eines An¬
griffs gegen den Osten, das heißt gegen Indien,
geführt werden.

Millcrand rät Polen zur Mäßigung.
Wie der „Matin " erfahren haben will , soll Mini¬

sterpräsident Millerand der Regierung in Warschau
zu verstehen gegeben haben, daß es notwendig sei, oen
Russen mäßige Friedensbedingungen zu stellen, damit
der Friede m Mitteleuropa rasch wieder hergestelltverd,

80000 Russen in Ostpreußen.
Nur eine kleine Gruppe Reichswehr.

Die Massenübertritte bolschewistischer Soldaten , die
angesichts der polnischen Siege erfolgt sind, brin n
uns in eine sehr üble Lage. Es wird niemand behau! .n
können, daß wir damit einen erfreulichen Menscheu¬
zuwachs erhalten haben. Im allgemeinen werden die
Leute ja keine Bolschewisten sein, sondern den Kr eg
nru zwangsweise mitgemacht haben. Ein bedeutender
Teil davon aber ist sicher dem kommunistischen Irrsinn
verfallen und wird mit jenem Fanattsmus , der dieser
neuzeitlichen Irrlehre eigen ist, in Ostpreußen propagan-
distisch tätig sein. Und weil die Vertretung unserer Re-
gicrung in Ostpreußen, vertreten durch den Maurerge-
selten Lübbing als Oberpräsidenten, auf Seiten der
Bolschewiken steht, wird ihnen dabei sicher freieste Hand
gelassen werden.

Einen Abtransport dieser Elemente nach Deutsch¬
land wird die Entente sicher nicht zulassen.

In Ostpreußen aber werden diese 80 000 Mann
sicher die Herren sein. Die deutsche Regierung will si«
zwar über Pillau —Swinemünde nach Deutschland schaf.
fen, aber die Entente hat gar kein Interesse an einer
solchen Massen-Einschleppungvon Giftkeimen nach West-
europa und wird das sicher verhindern. Einstweilen
sucht man die unerwünschten Gäste zu internieren. Di«
eingesammelten Waffen werden zum großen Teile (?)
zerstört, weil eine sichere Bewachung dieser großen Was»
fenlagcr in Anbetracht der schwachen deutschen Kraft«
nicht möglich ist und die Russen im Falle neuer bol-
schewistischer Siege sich sicher besinnen und von Ost»
Preußen aus in den Kampf eingreifen würden, worauf
dann der Krieg wieder auf deutsches Gebiet geschleppt
sein würde . Der Gesundheitszustand der russischen
Truppen in Ostpreußen ist bisher leidlich. In Anbetracht
einiger vorgekommener Fälle von Flecktyphus wurden
die erforderlichen sanitären Maßnahmen einaelettet.

DieErmordungderZarenfamilie,
Ein Stück bolschewistischer Kultur.

Die große Londoner Zeitung „Times" veröffent¬
licht einen authentischen Bericht über die Ermordung
der Zarenfamilie . Der Bericht stammt von dem rufst-
schen Justizbeamten Nikolai Alexandrow Soholow , de,
seine Untersuchungen während der Besetzung Zekate-
rincnburgs durch Koltschak angestellt hat.

Es heißt in dem Bericht:
Die Zarensamilie wurde im Sommer 1918 tu

einem Hanse in Jekaterinenburg interniert. In de»
Nacht vom 16. Juli wurden der Zar, die Kaiserin,
alle ihre Kinder und ihre getreuen Begleiter, im gan¬
zen 11 Personen , in einen Keller unter einem Haus,
geführt und nach unbegreiflichen, grausamen unl
rohen Martern durch Revolverschüsse er-
mordet.  Nach der Bluttat wurden die entseelte»
Körper in den Wald geschleppt und dort vernichtet.
Die Untersuchung beweist, daß die Ermordung plan¬
mäßig vorbereitet  war . Obwohl versucht wurde
alle Spuren ailszulöschen, konnte man die Einschläg,
der Kugeln an den Wänden wie auf dem Boden nach,
weisen . Ebenso die Spuren von Bajonettstvßen unt
zahlreiche mit Kalk überschmierte Blutstellen. An de.



Wänden fand man obszöne Zeichnungen mit Unter¬
schriften in verschiedenen Sprachen. _

Der Korrespondent der „Times " war zusammer
mit Soholow an der Stelle im Walde , wo di«
Leichen vernichtet  worden sind . Die Bauern ha¬
ben dort eine ganze Anzahl Gegenstände gesunden,
die zweifellos den Mitgliedern der Zärenfamilie ge-
hört haben . Z . B . Perlen und Edelsteine , von denen
man wußte , daß sie den Prinzessinen gehörten . Fer.
ner Lederreste , Korsettfedern,  eine Reih«
Zähne  und einzelne ganze Finger.  Alle die Vor¬
gefundenen Reste zeugen davon , daß die Körper ver¬
brannt worden sind . Die Aschereste wurden in ein«
Erzgrube gestreut . Drei Tage lang wurde danach de«
Wald von Rotgardisten  abgesperrrt . Nachdem dies,
wieder zurückgezogen waren , dauerte es nicht lange
bis die eingeborene bäuerliche Bevölkerung wußte , was
dort geschehen war.

Obwohl die roten Agenten behaupten , der Mord
sei von einer besonderen Organisation ansgefiihrt wor¬
den, glückte es Soholow , die Einzelheiten des Dramas
zu rekonstruieren und ferner auch jestzustelien, ocv
mehrere Großfürstinnen  und die Großfürstin Eli
sabeth weniger Tage nachher an derselben  Stell
ebenfalls erinordet wurden.

*

Die „Times " kündigt eine Fortsetzung der Enthnl
■lungen an und teilt mit , daß in ihren weiteren Ver¬
öffentlichungen außer Lenin auch der ehemalige deutsch,
Gesandte in Moskau , Graf Mirbach , eine hervorragend,
Rolle spielte.

Politische Rundschau.
— Berlin,  26 . August 1920.

— Die sächsische Regierung wird beim Reichspostmini-
steri' im die Forderung auf Herabsetzuna des Polt«
Paketportos  unterstützen.

— Der Reichspräsident  hat sich zu kurzem Er¬
holungsurlaub in den Schwarzwald begeben.

— Die Aufhebung der Einwohnerwehren für Brau n-
schweig  kündigte der dortige Justizminister an.

— Der bisherige mecklenburg-schwertnsche Finanzmini¬
ster Landlagsabgeordneter Asch (Soz.) tritt als kaufmänni¬
scher Leiter in das Direktorium des staatlichen Filmunter-
nehmenS „Offak" ein. »

:: Erstattung der Kapitalevtragsteuer an klein«
Rentner . Der Reichsminister der Finanzen gibt be¬
kannt : Einkommensteuerpflichtigen Personen , die über
sechzig Jahre  alt oder erwerbsunfähig sind und
deren Einkommen sich hauptsächlich aus Kapitaleinkom¬
men und Bezügen der in § 9 Nr . 3 des Einkommen¬
steuergesetzes vom 29. März 1920 bezeichncten Art (Pen¬
sionen .usw.) zusammensetzt, kann zur Vermeidung von
Härten die in einem Kalenderjahr entrichtete Kapi¬
talertragssteuer nach Ablauf dieses Jahres über die
ini 8 44 des Einkommensteuergesetzes vorgeschriebenen
75 vom Hundert hinaus in voller Höhe erstattet werden,
sofern sie nach dem Gesetze keine Einkommensteuer zu
entrichten haben . Der 8 44 Abs. 3 des Einkommen¬
steuergesetzes findet sinngemäß Anwendung . Die Ent¬
scheidung über diese Erstattungen steht den Landes¬
finanzämtern zu. Sie können die Befugnis zur Ent¬
scheidung über die Erstattungen den Finanzämtern
übertragen.

:: Vorschüsse für Wintervorräte will die Regierung
den Beamten im kommenden Jahre nicht wieder geben.
Mit den Gehalts - und Lohnvorschüssen zum Einkauf
eines Wintervorrates an Brennstoffen , so heißt es offi¬
ziös, habe die Regierung schlechte Erfahrungen gemacht.
Jedesmal wurde „hartnäckig versucht, die Verwandlung
der erhaltenen Vorschüsse in einmalige Zulagen durch¬
zusetzen oder wenigstens die Rückzahlung immer wie¬
der hinauszuschieben ". Noch im Juli waren die Ge¬
haltsvorschüsse des Frühjahrs , ja die vorjährigen Vor-
'chüsse zur Beschaffung von Wintervorräten noch nicht
vollständig zurückgezahlt . Der Reichsminister der Fi¬
nanzen wolle deshalb die Vorschüsse nicht wieder
bewilligen. Deren ständig wiederkehrende Bewilligung
nis allen möglichen Anlässen müsse jetzt nach der
Durchführung ganz erheblicher BesoldungSauf-
iesserungen  aufhören . Das Reich habe auch kein
8eld mehr dafür.

:: Eine Akademie der Arbeit in Frankfurt<*. M.
•In« Frankfurt am Main wird gemeldet : Ein gemisch-
er Ausschuß, in dem das Reichs- und das preußische
Ltaatsministerium , die städtischen Körperschaften , die
Iniversität , Ortsverbände , Berufsvereine , Gewerkschaf¬
en sowie die bedeutendsten Frankfurter Wohlfahrts-
lnd Bildungsorganisationen vertreten sind, hat die
l-vrarbeiten abgeschlossen, die zur Gründung einer Aka¬
demie der Arbeit in Anlehnung an die Universität
srankfiirt  führen sollen . Als Teilnehmer (die Zahl
mndert soll vorerst nicht überschritten werden ) sind
lrbeiter und nicht akademisch gebildete Angestellte und
reanrte in Aussicht genommen , Männer , Frauen zwi-
chen 24 und 40 Jahren.

:: Kein Geld fiir Sozialisierung. Der Reichsver¬
kehrsminister lehnte mit Rücksicht auf die Finanzlage
des Reiches die von der thüringischen Staatenregie¬
rung geforderte Verreichlichung der thüringischen Pri¬
vatbahnen ab . — Das Reich wird sich hüten , diese
vielfach unrentablen Kleinbahnen zu übernehmen.
Ueberhaupt würde eine Sozialisierung den Bau un¬
rentabler , aber im Interesse der Kultur und des Land¬
baues unbedingt nötigen Kleinbahnen unmöglich machen.

:: Die deutsche Bischofskonscrcnz kn Fulda hak
unter anderem auch eine Kundgebung gegenüber der
östlichen Kriegsgefahr erlassen . Angesichts der drohen¬
den Gefahr, die durch die politischen Wirren im Osten
um den Fortbestand des Friedens und der christlichen
Kultur in weiten Teilen des Erdteils heraufbeschwo¬
ren sei, haben die Bischöfe sich veranlaßt gesehen, die
Gläubigen zu .Gebeten um Abwendung dieser Gefahr
auŝ ufvrdern.

:: Warnung vor Gctveideaufkäuscru . Nach Be¬
richten aus Schlesien reisen dort polnische Aufkäufer
umher , um die ganz darniederliegende Getreideversor¬
gung Polens durch Aufkäufe deutschen Getreides auf¬
zubessern. Vor dem Tun derartiger Agenten muß aus
das dringendste aewarnt werden . Jeder den Behörden
zur Kenntnis kommende Fall von Getreideaufkäufen
wird auf da» schwerste geahndet werden.

:: Ein Proteststreik der bei der Rcichsverfichcrnngs,
anstalt Angestellt« » ist im wesentlichen gescheitert. Al¬
lerdings baden einige hundert Anaestellte der Streik¬

parole Folge geleistet , aber in den Hauptabteilungen
sind Angestellte und Beamte vollzählig zur Arbeit
erschienen. Nur da , wo die Streikposten in Tätigkeit
waren , fft eine Einschränkung in dem Arbeitsbetriek
zu bemerken. Da das Direktorium die weiteren Ver¬
handlungen abgelehnt hat , wird der Schlichtungs-Aus-
schuß Groß -Berlin angerufen werden . - Es sollen
da also schon Schlichtungs -Ausschüsse gegen Reichs-
gesetze — Besoldungsordnungk — in Bewegung gefetztwerden.

:: Gegen die Steuer -Verweigerungen werden die
Regierungen jetzt energisch. Bekanntlich haben die Ar¬
beiter vieler Fabriken , aufgehetzt von gewissenwsen Ele-
menten , die Steuerabzüge unmöglich gemacht, wobei
verschiedentlich Fabrikanten und Fabrikbeamte mißhan¬
delt und verwundet worden sind . Kürzlich war nun
bei den Daimler -Werken in Eßlingen eine solche Aktion
m der Arbeiterschaft in Szene gesetzt worden , wobei
® wiederum zu schweren Ausschreitungen gegen 5«
Favrikleitung kam. Darauf hak diese im Einverständ-
iis mir der R̂egierung 16 000 Arbeiter ausgesperrt
i,id die Regierung hat die Fabrik unter .Polizeischutz
Mellt . ' ■ ,* ,
. Auf der Charlottenhütte im Siegerlande erzwang

ne Masse der verhetzten Arbeiter die Bezahlung ber¬
aumter Stunden , nachdem der Betriebsdirektor über-
ällen und blutüberströmt zusammengebrochen war . Der
Vorstand des Werkes beschloß darauf , das Werk still

:: Der Parteitag der S . P . D. In der Sitzung
des Parteiausschusses und des Parteivorstandes öer
S . P . D. wurde die Tagesordnung für den kommenden
Parteitag in Kassel  festgesetzt. Den Bericht über die
allgemeine politische Lage wird der Parteivorsitzende
Wels erstatten . -Der Berichterstatter über die Tätig¬
keit der Reichstagsftaktion ist noch nicht bekannt . lieber
den internationalen Sozialistenkongreß in Genf wird
Abg . Meerfeld , über die Wohnungsftage der frühere
preußische Ministerpräsident Hirsch, über die Revision
des Parteiprogramms Dr . Adolf Braun referieren . Dem
Parteitag wird ein Antrag auf wesentliche Erhöhung
de« Mindestbeitrages unterbreitet werden.

Rundschau im Auslande.
ssnglanv : Ter Hungerstreik des Bürgermeisters von Cork.

I Der Bürgermeister von Cork, der im Gefängnis zu
Lrixtvn seit 14 Tagen einen Hungerstreik durchführt, er¬
zielt die letzten Sakramente. Zahllose Protesttelegramme
»us Irland und Amerika gegen die Aufrechterhaltung der
Haft laufen täglich in London ein. Lloyd George antwortete
,er Schwester des Bürgermeisters aus Luzern telegraphisch,
:r bedaure den Entschluß des Bürgermeisters, sich zu Tode
,u hungern.  Der Regierung sei es unmöglich , eine
»li, ? n a h m e zu machen,  da sonst alle Häftlinge gleick-
alls Freilassung fordern würden. Die Verwaltung müßtelann " iimmenbrecken. Am Miitwoäi aliend
die Arbeiterparteien eine ungeheure Mcissenprotesiver,um,ii-
luug vor dem Gefängnis von Brirton und forderten die
Freilasjung des Führers der Sinnfeiner.

Bereinigte Staaten : Stimmenkaus.
k Die „freieste Demokratie der Welt" bietet wieder

'mal ein recht unwürdiges Beispiel. Nach einer Meldung
der „Chicago Tribüne " aus Washington soll der demvkra-
lische Präsidentschaftskandidat Gouverneur Cox gegen die
gegnerische republikanische  Partei die Anklage er-
hoben haben, sie habe bedeutende Summen zusammenge-
brachk um die Präsidentenschaft zu kaufen. — Von
alrecsher haben in dieser Hinsicht alle amerikanischen Par¬
teien alles nur Mögliche getan. Wahlstimmenkauf war immer
an der Tagesordnung . Nur halten die agrarischen Demo-
fvo' en stets weniger Geld als die industriellen Republikaner.
Das veranlaßt wohl die Corsche Klage.

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 28. Aug, Die Rhein - u. N .- Ztg.

veröffentlicht zur Freigabe der Hindenburgbrücke folgendes:
Durch die hiesige und auswärtige Presse ist wiederholt

die Notiz gegangen, daß die Freigabe der Hindenburgbrücke
für den Wagenverkehr lediglich die Eisenbahndirektion in
Mainz zu entscheiden habe. Der hessische Abgeordnete So-
herr hat auf wiederholtes Ersuchen um Erledigung seines
diesbezüglichen Antrages von dem Ministerium der Finan¬
zen in Darmstadt nunmehr die nachstehende Antwort er¬
halten :

Die Freigabe der Hindenburgbrücke für den privaten
Fuhrwerks , und Tierverkehr ist beim Reichsverkehrsmi¬
nisterium beantragt . Da die interalliierte Kommission
der Feldeisenbahnen der Rheinlande in einem Schreiben
an die französische Unterkommiffion hervorgehoben hat,
daß ohne Bericht an sie keine Genehmigung erteilt wer¬
den darf, ist die Freigabe auch bei der Befatzungsbehörde
nachgesucht worden. Ueber den Erfolg werde ich dem
Finanzministerium demnächst weiter berichten.

Es kann hinzugefügt werden, daß sowohl die hessische
Regierung als auch die Eisenbahndirektion in Mainz die
Freigabe der Brücke eingehend begründet und befürwortet
hat . Die deutsche Behörde ist bereit, die Brücke auf Wi¬
derruf gegen Entrichtung eines entsprechenden Brückengeldes
für den Fuhrwerks - und Tierverkehr freizugeben, und es
wäre sehr erwünscht, wenn sich auch die französische Be-
satzungsbehörde den Gründen , die für die Freigabe der
Brücke sprechen, nicht verschließen würde. Der wegen
herrschenden Kohlenmangels beschränkte Trajektverkehr, wel¬
cher gelegentlich des regen Herbstverkehrs bei etwa eintre-
tendem starkem Nebel sogar ganz eingestellt werden muß,
macht die Freigabe der Brücke auch für den Wagenverkehr
zur Notwendigkeit.

* Geisenheim , 28. Aug. Die Invaliden - und Un¬
fallrenten werden nächsten Mittwoch den t . Sept . von 8
bis 1l Uhr vormittags ausgezahlt. Die Quittungen müs¬
sen polizeilich bescheinigt sein.

Z£ Postwertzeichen z« 2, 2i/2, 3 und 7Vs Piß .,
sie sich- noch in den Händen des Publikums befinden,
können nach wie vor zu ihrem Aufbrauch zum Er¬
gänzen der Freigebühr von Postkarten mit eingedruck¬
tem Wertstempel zu 71/2  Pfg . benutzt werden . Die Frist,
bis zu der hierfür nicht benutzte Marken dieser Art
an den Postschaltern gegen andere Wertzeichen — ohne
Erlegung einer besonderen Gebühr — umgetauscht wer¬
ben dürfen , wird bis zum 13. September verlängert.
Rach dem 15. Septeinber verlieren die genannten Mar¬
ken ihre Gültigkeit , soweit sie nicht als Zusatz  gebühr
bei Postkarten mit eingedrucktem Wertstempel zu 7'/*
Pfg . verwendet werden , die nach dieser etwas un-
llaren Auslassung des Reichspostamtes doch noch weiter
zu gelten scheinen, obgleich sie doch auch wohl „Post-
vertzeichen" sind.

A Tic Hnndstagözeit , nach dem Sirius , dem Hunds,
stern, mit dessen Aufgang sie begannen , erstrecken
00 m 23 . Juli bis 23 . August . Der andere Name , w!
Saureg urkenzeit,  ist auch noch berechtigt gebß°.
ben, wenn auch dies beliebte Gewächs, das von diese,
Zeit an zur Reife gelangt , in den letzten Jahren jf em.
lich knappe Ernten geliefert hat . Dagegen ist ^
Periode , in der nichts los war , und die „Enten " und dj»
„Seeschlange" in den Zeitungsspalten auftauchten , vor¬
über : leider , so müssen wir sagen , denn es passiert nur
zu viel , aber nicht viel Gutes.

A Edeldahlien sind in der modernen Zeit
lingsblumen des Publikums geworden und haben die
altväterliche Georgine allmählich verdrängt . Ihre Kul¬
tur ist zudem sehr einfach und lohnend . In sonniger
Lage auf gut gedüngtem Boden stehend, verlangt die
Pflanze reichliche Bewässerung . Während des Wachs¬
tums hat man darauf zu achten, daß die Heranwachsen¬
den Stengel zur rechten Zeit an Pfähle gebunden wer¬
den. Meisten« erscheinen aus jeder Knolle zwei oder
mehrere Triebe . Wenn diese sich einigermaßen ent¬
wickelt haben , so wühle man unter ihnen den stärksten
und am besten gestellten Trieb , d. h. der dem Pfahl ani
nächsten ist, zum Beibehalten aus und bricht die übri¬
gen ab : ebenso verfährt man mit den noch später aus
dem Wurzelhals erscheinenden Trieben . Die Pfahls
schlägt man vor dem Pflanzen an den betreffenden
Stellen ein . Beim Eintritt des ersten Frostes im Herbst
schneidet man die Stengel 30 Zentimeter über dem Bo¬
den ab und gräbt die Stöcke aus , wobei darauf zu achten
ist. daß keine Knolle abgerissen und durchstochen wird,
da solche Verwundungen später Fäulnis verilrsachen.
Man reinigt die Knollen von der anhaftenden Erde,
breitet sie einige Zeit an luftigen , gegen Frost geschütz¬
ten Orten zum Abtrocknen aus und bringt sie dann in
ihr Winterquartier . Hierzu eignet sich ein trockner,
nicht zu luftiger Ort , z. B . ein trockener Keller , wo man
sie in Asche, trockenen Sand , Sägespäne oder Häcksel
setzt. Während des Winters muß man die Knollen
von Zeit zu Zeit Nachsehen, um etwa faulende Teile recht¬
zeitig zu entfernen.

A Die Freigabe von Baustoffen . Die Freigabe¬
scheine fiir die hauptsächlichsten Baustoffe sind vom
Reichsarbeitsminister bis auf weiteres ab geschafft.
Der Baustoffbedarf wird von den unteren Verwaltungs¬
behörden nicht mehr geprüft . Ebensowenig prüfen di«
Baustoffbeschaffungsstellen den Bedarf nach. Ziegel,
Zement und Kalk können von den Lieferern ohne Frei¬
gabescheine abgegeben werden . — Dagegen bleibt die
Beschlagnahme  von gebrannten und anderen künst¬
lichen Mauersteinen,  Dachziegeln aller Art und
Drainageröhren aus Ton grundsätzlich aufrechtcrhal-
ten , wenn sie auch in der Praxis durch die vorüber-
gehende Aufhebung der Freigabescheine bis auf weite¬
res nicht in die Erscheinung tritt . Bedarfslistcn müssen
aber weiter eingereicht werden , wenn sie für statistisch«
Zwecke und zur Kohlenbereitstellung notwendig sind,

* Zur Errichtung einer Grotzbankfiliale im
Rheingau . Der Artikel „Pfälzische Bank" in Nr . 101
des „Rheingauer Bürgerfreundes " kann nicht unwider¬
sprochen bleiben. Es heißt darin : „In Anbetracht dessen,
daß im eigentlichen Rheingau Kreditaktienbanken bis jetzl
keinerlei Niederlassungen haben, dürfte der Entschluß der
Pfälzischen Bank allgemein begrüßt werden, da die Fest¬
setzung einer solchen für die wirtschaftlicheEntwickelung des
ganzen Bezirks nur förderlich sein kann. In dem eigent¬
lichen Rheingau arbeiten z. T . seit 60 Jahren eine Reih«
Schulze-Delitzsch'scher Kreditgenossenschaften, die sich nach
jeder Richtung hin ausgezeichnet bewährt haben, sie haben
ganz zweifellos fördernd auf die wirtschaftliche Entwicklung
ihres Geschäftsbezirks gewirkt, und außer ihnen bestehen
überall landwirtschaftliche Genoffenschaftskaffen. Wenn wir
nur die drei Kreditgenoffenschaftskaffen in Eltville und
Geisenheim herausgeeifen, dann muß es jedem unserer Leser
klar werden, welche Bedeutung sie für unsere Gegend haben,
denn sie haben zusammen über 2500 Mitglieder , die sich
über den ganzen Rheingau hin erstrecken, und hatten im
Jahre 1919 einen Umsatz von fast genau 300 Millionen,
Diese Zahlen können natürlich nicht mit denen einer Groß¬
bank konkurrieren, die an allen möglichen Plätzen ihre
Niederlassungen haben, aber nicht auf die Zahlen allein
kommt es an, sondern auf die Art und Weise, wie sie enl-
stehen, und hier kommt der grundverschiedene Charakter der
Großbank gegenüber der Genossenschaften zu Tage. Von
der Wichtigkeit der Genossenschaft gibt sogar die Verfassung
des Deutschen Reiches Kunde, die die Genossenschaften als
bereits sozialisierte Unternehmungen ansieht; und das mit
guten Gründen , den der große Unterschied zwischen Aktien¬
bank und Genossenschaft ist der, daß die Aktienbank für
ihre Aktionäre eine möglichst hohe Dividende herauswirl-
schäften muß, während die Genossenschaft ihre Mitglieder
so vorteilhaft wie nur möglich bedienen will. Mit anderen
Worten : jeder Pfennig , den der Rheingauer einer Großbank
zu verdienen gibt, fließt in die Tasche des Großkapitalisten,
während alles, was die einheimischen Kreditgenossenschaft^
verdienen, der einheimischen Bevölkerung wieder zugute kommt
Das gleiche gilt von den Spareinlagen oder sonstigen Geldern,
die Gelder, die die Aktienbank aufsaugt , fließen in m
Kanäle der Großindustrie , des Großkapitalismus in am!
Welt, das Geld, das den Kreditgenossenschaften zufneß-
wird von diesen dazu verwandt , es in ihrem Geschäft'
bezirk der Arbeiterschaft, dem Winzer, dem Landwirt, ku»
dem Mittelstand zur Verfügung zu stellen, und zwar zu std
bescheidenen Zins - und Provisionssätzen, weil eben die tN
noffenschaften nur das Bestreben haben, für ihre Mitgue
zu sorgen, während die Aktienbanken dividendenhungrig
Aktionären, die nicht das mindeste Interesse an dem M»
stand haben, den Beutel füllen sollen. Braucht der Rye
gauer Kredit, dann weiß er, daß er ihn bei seiner Krc
genoffenschaft billig bekommt, denn es ist seine eigene
noffenschaft, die für ihn da ist, die seine Befugnisse ge
kennt und ihnen Rechnung trägt . Wer schon Gelegen^
hatte, die Abrechnung einer Aktienbank mit der e,neILj Ci)
noffenschaft zu vergleichen, kennt den großen H"*
zwischen den Zins - und Provisionssätzen beider Ini ' j
denn so billig wie die Genossenschaft kann die Aktien̂
gar nicht arbeiten. Und wer gern einmal etwas
papieren anlegen will, soll zu seiner Genossenschaft g^
dort wird er nur danach beraten, was ihm frommt, wa
die Aktienbank vor allem daran denkt, was ihr '^ ,^ 11
wie mancher hat sich schon zu Spekulationen ver
lassen, die ihn an den Bettelstab gebracht haben, 0



Schlüsse noch ein Wort über die in der Anzeige der
Pfälzischen Bank" erwähnte strengste Verschwiegenheit.

Diese ist auch bei unseren Kreditgenossenschaften etwas
selbstverständliches, denn sie sind in gleichem Maße dazu
verpflichtet wie jedes andere Geldinstitut . Alles in allem
also: Rheingauer, bleibt Euren Kreditgenossenschaften treu,
damit die Gelder des Rheingaues nicht dem Großkapital
ja aller Welt zufließen, sondern dem Rheingau bleiben,
denn nur auf diese Art kann die wirtschaftliche Entwicklung
Eures Bezirkes gefördert werden.

* Mittelheim , 26. Aug. Heute Nachmittag fand im
Ruthmannschen Saale eine Versammlung des Rheingauer
Weinbauvereins statt. Den Vorsitz führte Herr Rentmeister
Koegler-Eltville. Herr Rentmeister Olt hat brieflich mitge¬
teilt, daß er sein Amt als 1. Vorsitzender niederlege. Ein
längeres Referat erstattete das Vorstandsmitglied Herr
Haenlein-Hochheim über Reblausangelegenheiten , Weinaus¬
fuhr, Stellung der Weinkontrolleure nsw.

* Atzmannshausen, 25. Aug. Ein Weinhändler
spielte in einem Restaurant auf einem Klavier die „Wacht
am Rhein ". Darin erblickte das Militärgericht eine De¬
monstration gegen die Besatzungstruppen und verurteilte
den Weinhändler zu 100 Mk. Geldstrafe. (Oeff. Anz.)

* Wiesbaden, 26. Aug. In einem tiefgelegenen
Feldweg hinter der Artilleriekaserne wurde eine in zwei
braune Feldahndecken eingewickelte Leiche eines jungen
Mädchens gefunden. Die Leichenstarre war noch nicht ein--
getreten. Die Personalien der gutgekleideten Ermordeten,
die etwa 20 Jahre alt ist und tötliche Verletzungen an der
linken Schläfe aufweist, konnten bisher noch nicht festgestellt
werden.

Bus Stadt und Land.
** Maul - und Klauenseuche bei Menschen. Eine

auffallende Krankheitserscheinung tritt im Zusammen¬
hang mit der immer mehr um sich greifenden Maul-
u„b Klauenseuche unter der ländlichen Bevölkerung in
den E l b m a r sche n auf , namentlich im Kreise Keh-
dingen. Die Krankheit der mit dem erkrankten und un¬
ter Beobachtung stehenden Vieh beschäftigten Leute
äußert sich durch intensive Mattigkeit und Müdigkeit,
die in eine die Arbeitskraft lähmende Schwäche über¬
geht. Sind diese Erscheinungen nach einigen Tagen zu
Ende, dann tritt in manchen Fällen Lungenent¬
zündung  ein . Die Aerzte bringen die Krankheit , von
der auch Kinder und Personen ergriffen werden , die nicht
direkt mit dem erkrankten Vieh in Verbindung kommen,
auf die sie also ansteckend wirkt , mit der Maul - und-
Klauenseuche in Verbindung . Todesfälle sind bisher
nicht aufgetreten.

** Roch warme „Aiks' ands 'üviirstc . In Koblenz
wurve ein Kaufmann angezeigt , in dessen Schaufenster
eine Wurst die Ueberschrift „Auslandsware " trug und
einen entsprechend hohen Preis kostete. Ein Käufer,
der in den Laden trat , um die teure Auslandsware
zu erstehen, konnte sich davon überzeugen , daß die
„a Ständische" Wurst noch warm war.

«ealsches Berlobungsgerücht . Wie ein Draht¬
bericht ans Halle meldet, erklärt die Witwe des Prin¬
zen Joachim von Preußen die Meldungen von ihrer
Verlobung mit dem Industriellen Guerard aus Bran-
denburg für unzutreffend . — Wie liegen denn die Dinge
in Wirklichkeit? Hat sie dann mit dem Herrn v. Gue¬
rard etwas zu tun?

** Ncbrr die Ermordung der Zarenfamilie wer¬
den weitere interessante Einzelheiten bekannt . Das
im, Aufträge Koltschaks gesammelte Material stellt fest,
deg die Hauptschuld das zentrale Exekutivkomitee und
dir rote Ochrana treffe . Die eigentliche Verantwortung
wird einem gewissen Sw erd lo ff aufgebürdet , der
dank seiner Machtvollkommenheit in dem Exekutivkomi¬
tee als „u n g e kr ö n t e r Z a r " bezeichnet wurde . Ueber
dre direkte Verbindung zwischen Swerdloff und den
Mördern wird gesagt , daß er in innigster Beziehung
mit einem gewissen Goloschpekin in seiner Gefangen¬
schaft amd Landflucht zusammen war . Der letztere war
auserschen , die Herrschaft über das Uralgebiet zu füh¬
ren . Er war ungewöhnlich blutdürstig und wird als
Sadist geschildert. Aus seiner Hand erhielt der Hen-
wrsknecht der Zarenfamilie Surowskt seinen Auftrag.
Er war Uhrmacher in Tomsk gewesen. Nachdem er eine
Zeitlang spurlos verschwunden war , tauchte er in Je¬
katermenburg als Inhaber eines photographischen Ge¬
schäftes auf . Die zur Eröffnung dieses Geschäfts not¬
wendigen Gelder soll er aus Berlin  erhalten ha¬
ben^ Sobald die Bolschewisten zur Macht kamen, wurde
er einer ihrer Agenten in Jekaterinenburg . Dort be¬
freundete er sich mit dem gefangenen Zarewitsch , dem
Zarensohn , und pflegte sich gern und lange mit ihm
zn unterhalten . Wenige Tage später schoß er ihn mit
eigener Hand nieder.

r~? Böse Aussichten siir die Industrie, In oer »euren
Sitzung des Neichskohlenrats hat man beschlossen, mit Wir¬
kung vom 1. August d. I . ab die bestehendenV- Anwei¬
sung « mengen  in Kohlen nur noch mit 70 Prozent
zu beliefern, wogegen die übrigen 30 Prozent in Roh -
braunkohlen  oder Braunkohlenbriketts mitteldeutscher
oder sächsischer Herkunft zngewiesen werden sollen. Das
Großgewerbe soll überhaupt dazu veranlaßt werden, über¬
all. wo es noch nicht geschehen, Unterwindfeucrung abzu¬
schaffen. Demnächst sollen nun auch sämtliche Braun¬
kohlen nur noch ans Kontingent  geliefert wer¬
den. Auch soll den Zechen fernerhin nicht niehr gestattet
werden.. Magerfeinkohlen außerhalb de- Kontingents an
das Großgewerbe abzugeben, da die Entente auch diese
Kohlensorten in Anspruch nimmt. — Für die Industrie
und 'l)re Arbeiter bedeutet das böse Tage.

Neueste Nachrichten.
TU Oppeln , 28. Aug. Von maßgebender Seite wird

geschrieben: Jln Lande ist die Lage wesentlich entspannt.
Die Arbeit wird von den Polen in großem Umfange
wieder ausgenommen. Eine Folge hiervon ist, daß die
bewaffneten polnischen Insurgenten allmählich von der
Straße verschwinden, besonders im Kreise Tarnowitz ist eine
Besserung der Lage zr» melden. Im Kreise Oppeln zeigen
sich seit gestern Abend Banden, die aber mehr Abenteurer,
als organisierte Polen sind. Es sind zumeist Elemente, die
die augenblickliche unruhige Lage für ihr dunkeles Gewerbe
ausnutzen möchten.

TU Beuthen , 28. Aug. Die Deutschen und Polen
in Oberschlesien haben sich auf folgende Punkte geeinigt:

1. Entfernung der Sicherheitspolizei und Ersetzung
derselben durch eine bewaffnete Einwohnerwehr, die sich
zur -einen Hälfte aus Polen und zur anderen Hälfte aus
Duschen zusammenseht. ,/j

2. Ausweisung derjenigen Personen, die nach dem l.
August (?) zugezogen sind.

3. Die Weigerung, die Waffen niederzulegen oder ab>
zugeben, soll mindestens mit einem Jahre Zuchthaus bestraft
und Verlust des Abstimmungsrechtes geahndet werden.

4. Von den politischen Parteien und Gewerkschaften
auf polnischer und deutscher Seite soll ein gemeinsamer
Aufruf zur Rückkehr zum Frieden erlassen werden.

5. Jeglicher Terror gegen Andersdenkendehat zu unter,bleiben.
TU Beuthen , 28. Aug. Rach einer Meldung des

„Oberschles. Kuriers " ist die Interalliierte Kommission in
Oppeln vom Obersten Rat in Paris benachrichtigt worden,
Vorschläge betr. eine schnellere Vornahme der Abstimmung
zu machen.

'TU Rotterdam , 28. Aug. Nach Meldungen aus
Konstantinopel errang General Wrangel nach viertägigem
Kampfe :m Norden der Provinz Taurien einen großen
Sieg . Er soll zahlreiche Gefangene und viel Kriegsgerät
erbeutet haben.

Katholische Gottesdienstordnung in Geisenheim.
Samstag , den 28. Aug., von4 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte

5 Uhr: Ankunft und Abholung des Hochwürdigsten HerrnBischofs.
Sonntag den 29. Aug. 7 Uhr: Frühmesse, die der Hochwürdigste

Herr Bischof lesen wird. 8 Uhr: Schulmesse. 9 Uhr:
Hochamt. Nach demselben Svendung der hl. Firmung.
In . der Frühmesse und im Hochamt bleiben die Bänke des
Mitelschiffes den Firmlingen reserviert.
27« Uhr: Andacht zum hl. Geist. Wegen des Herz-Jesu-
Freitags ist Donnerstag Nachmittag von 5 Uhr an Ge¬
legenheit zur hl. Beichte. Nächsten Sonntag ist Äeneral-
kommunion des Männerapostolates und des Jünalings-
vereins. Die Kollekte ist für Marienyausen.

Stiftungen:  -
Montag, 67, Uhr: hl. Messe für Margareta Haas und deren

Eltern. 7'/« Uhr: hl. Messe.
Dienstag, 6% Uhr: gest. hl. Messe für die Verstorbenen der

Familie Johann Kremer und Christine geh. Schenk und
der Agnes Kremer. 77« Uhr: hl. Messe.

Mittwoch, 6l/2 Uhr : gest. hl. Messe für Franz Rach und Ehefrau
Anna Maria geb. Holzbeck. TU  Uhr: Amt für Ant. Holz.

Donnerstag, 67- Uhr: gest. hl. Messe für Anna Maria Oechs.
77« Uhr: gest. Amt für die Veteranen des Kriegervereins
1866 und 1870/71. a -

Freitag, 67s Uhr: hl. Messe für die im Kriege gefallenes, Johann
und Martin Fröhlich. 77« Uhr: gest. Amt für Johann
Warzelhan, dessen Ehefrau Christine geb. Bender undderen Kinder.

Samstag , 67- Uhr: hl. Messe für Elisabeth Walter. 77« Uhr
hl. Messe für die Verstorbenen der Familie Peter Quetsch:

Evangelische Gottesdienftordmmg in Geisenheim.
Sonntag den 29. August, vorm. 9 Uhr: Gottesdienst.

10 Uhr: Kindergottesdienst und Christenlehre/ ■>>
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Spezialität :Lodenmäntel und Capes
für Herren nnd Damen

Elegante Maßanfertigung -
Meterwciser Stoffverkauf.
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Täglich

(riffle Willst.
Frau Bach, Wwe.

Blaubachstr. >5.

Täglich

süffle Wurst
Karl Raitz. Gastwirt

zu verkaufen bei
Franz Rückert
Winklerlandstr. 47.

Abgefiebte, rheinische

l
bester Ersatz für Brikets
und zur Streckung mit
Kohlen, Koks und sonstigen
Brennstoffen geeignet, liefert
suhrenweise ohne Bezugs¬
schein und bittet Bestell¬
ungen sofort zu machen

ANsm Uollmer,
Kohlenhandlung.

Empfehle billigst
alle Sorten Obst, be¬
sonders MiraSellen.Reine-
lilauden, dicke Pflaumen
und Zwetschen Tafelbirnen
und Aepfel, Kochobst und

Tallobst.
Neben allen einschlägigen

Gemüsen
empfehle frisch eingetroffen
Lachstzückfinge und alle

Aischarten.
Holliinder und Edamer
Kiise. Hand Kiise. Holl.
Margarineu. Tette. Eier.

Wöchentlich 2 Rial
frische Hefe.

TrauB. Rothhaupt
Marktstraße.

Bauschule
Meister- u. Polierkurse. Eintritt
August, Oktober und Januar,
Ausfuhr!, Programm Mk. 2.—.

Besuchskarten
liefert schnellstensBuchdruckereiA. Zander

llmprerzen
vonDamenbUten

auf neueste elegant eFormen
in tadelloser Ausführung.
Auch Herrenzylinder können
zu Damenhüten umgepr,esst

werden
H. Laufersweiler
Bingen a. Rh., Salzstr.5.

•f Elektrisches
Installation;-

geschalt
iür Licht und KraftanlagenUltlb. Ünhlinann
Hospitalstrasse 11.

Eingetroffen:
4 Meter lange

£ öcke , .Wen.
WWWe.

Bretteru.Latten.
E. Dillmann.

?erl-5ago
Ostind. Zage

Reis
per Pfund Mk. 5.20 u. 5.60Mairena

in Paketen zu Mk. 7 —Kartoffelmehl
empfiehltC. Kremer Nachf.

Inh. : Hermann Laut
Geisenheim a. Rhein.

Lippmms Keimlod
beste Stalldesinfektion

empfiehlt
Frau P. J. Klein Wwe.

Steinheimerstrasse 5,

tatcrg*
Arbeiter

und ein Arbeiter z. pflege
des Metzes u. Werrichtung
kandwirtschaftk . Arbeiten
gesucht. Dienstwohnung ist
vorhanden.

Ikb.Wenaner.
Freiwillige

Jenerinehr
Samstag, 28. Aug

abends8 Uhr:
Antreten zum Fackeizug

im Vereinslokal „Deutsches
Haus". Das Kommando.

Kjatholischer Iiinglings-
^ Verein Geisenheim

Heute Abend 8 Uhr ver¬
sammeln sich alle  Mitglieder
im Küsterhaus, um ihre
Fackeln in Empfang zn nehmen.
__ Der Präses.

Sesavgvereiv
Lieder¬

kranz.
Morgen Sonntag Mittag

1 Uhr findet im Vereinslokal
Hotel„Frankfurter Hof" eine
Mitgliederversammlung

statt. Der wichtigen Tages¬
ordnung wegen wird um
pünktliches nnd vollzähliges
Erscheinen gebeten,
_ Der Vorstand.@efliigel-, KaninchenVogelzucht-u.öchutz-

vereinMittelrheingau
Sonntag nachmittags4 Uhr

im VercinSlokal Gasthaus
Stolpereck

Versammlung
anschließend Versteigerung des
Vereins-Rammlers lBelg. R.)

Die Mitglieder werde» um
pünktliches und zahlreiches
Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

Lchaszuchtnerein
V Geisenheima. Rh.

Mittwoch den 1. Septbr.,-
abends 87- Uhr, im Hotel
Germania
Mitglieder-Versammlung.

Sehr wichtiger Angelegen¬
heiten wegen werden alle Mit¬
glieder gebeten, zu erscheinen.

Der Vorstand.
Diejenigen Mitglieder, die

noch Schafe in ihren'Ställen
haben, werden gebeten, ihre
Tiere bis komnienden Mitt¬
woch der Herde zuzuführen.
Vorherige Anmeldung beim
Schafmeister, Herrn Hcbauf,
Biergasse, ist notwendig.

Schafe von Nichtmitgliedern
können unter gar keinen Be¬
dingungen, auch nicht für
einige Tage bei der Herde
angenommen werden._

»Deingnner
nberoerein 1912

Montag den 30. August,
abends 8 Uhr:

Zusammenkunft
im Bootshause

Der Vorstand.

Aeufsch -Demokrafilche

Zugend gruppe
Heisentzeim a. Wtz-

Samstag Abend8 Uhr im
„Deutschen Haus":
Mitglieder Versammlung.

Tagesordnung:
1. Die deutsche demokratische

Partei - - die Partei der
Jugend und ihre Jugend¬
bewegung(Referent.Herr
Hißenauer).

2. Ausspracheüberd.Thema.
3. OrganisationSsrageii.
4. Verschiedenes.

Unsere Mitglieder werden
gebeten,in dieserVersammlung
zn erscheinen.

Wer an unserer Sache
interessiert ist, ist ebenfalls
willkommen.

Der Aktionsausschuß.

Hotel Restaurant, Cafe
kjolel zur

Telefon Nr . 205.

TmerWst
von 1858.

Diejenigen Mitglieder, die'
ewillt sind, fich an dem-

ftackelzng  zn beteiligen,
wollen sich heule Abend 77,
Uhr imVereinslokaleiii finden,

Samstag den 4. Septbr.,
abends 87* Uhr, findet im
VereinslokalsDeutsches Haus)
unsere ordentliche
GenerMchmmliiii
statt, wozu die Mitglieder
höfl. eingeladen sind.

Um zahlreiches Erscheinen
bittet Der Vorstand.

5 l.

ufjMnerei«1908
Diejenigen Mitglieder, die

gewillt sind, sich an dem
Fackelzug  zu beteiligen,
wollen sich heute Abend 7%
Uhr im Veremslokal(Frank¬
furter Hof) einfinden.

Der Vorstand.

f

Ortsgruppe: GeisenheimJohannltberg-
Am Samstag de» 28. Aug..

abends8 Uhr, beteiligt sich
dte Ortsgruppe au dem

Fackelzug.
Zusammenkniift 77, Uhr im
Vereinslokal. Um zahlreiche
Beteiligung wird gebeten.

Der Vorsitzende.

Wh.8esellmmlii
vl Geisenheim.

Lade hiermit nochmals alle
unsere Mitglieder(aktive und
inaktive) zur Teilnahme an den

Bischofs Feierliflileilen
frenndlichst ein.

Samstag den 28. An an st,
nachm. 47- Uhr: Teilnahme
mit Fahnen an der Empfangs- .
feier. — Abends 77- - Uhr:
Treffpunkt im BereinShauS,
Ausgqbe der Fackeln, um 8
UhrAusstelluugzumFackelzug.

Der Präses.



Kekanntmachnng.
Montag den 30. und Dienstag den 3t . d. ZT

vorm, von 77s—11 Uhr und nachmittags von 1—5 Uhr
werden an der Eisenbahnstation

Frühkartoffeln
ausgegeben.

Die Bezugsscheine hierzu werden an beiden Tagen
für die Nummern 1—500 am Montag und 50l—1034
am Dienstag von 7— 11 Uhr ausgegeben.

Auf die Person entfallen 15 Pfund zu Mk 6.40.

Um einen Ueberblick über die Kartoffetversorgung
zu haben, werden alle Einwohner, die ihren Aaßres-
öedarf an Kartoffeln durch die Gemeinde beziehen
wollen, ersucht, dies unter Angabe der Menge am
Montag den 30. und Dienstag den 31. d. Mts , nach'
mittags von 2~- 5 Uhr, sowie Mittwoch den 1. Sept,
vormittags von 8—12 Uhr und nachmittags von 2—5
Uhr im Wirtschastsamte anzumelden.

Von heute an kommt in den hiesigen Metzgereien
Speck

zum Preise von 11.25 Mk. das Pfund zum Verkaufe.

Von Montag den 30. d. Mts . an kommt in den
Kolonialwarenhandlungenvon Joh Badior, Geschw
Girtz, Karl Kittel, Anton Warzeldan und Konsumverein

feinstes Olivenöl
das Liter zu Mk. 31.— zum Verkauf.

Geisenheim,  den 27. August 1920.
Der Magistrat.

Dekanntmachuug.
Der Lebensmittelkommission liegt ein Angebot in

KriKotagen (Herrenhosen und Hemden) im Verkaufs¬
preise von Mk. 27.— bis 50.— vor.

Muster davon liegen im Wirtschaftsamte aus und
werden Bestellungen darauf am Dienstag den 31. Aug.
und Donnerstag den 2. September, vormittags von 8
bis 12 Uhr und nachmittags von 2—5 Uhr angenommen.

Bei der Bestellung ist 7, des Preises anzu¬
zahlen.

Geisenheim,  den 27. August 1920.
Die Levensmittelkommisston.

Kekanntmachnng.
Auf Grund der §§ 6, 12 und 17 der Bekannt¬

machung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Versorgungsregelung vom 25. September 1915,
4. November 1915 ordne ich hiermit für den Rheingau¬
kreis folgendes an:

§ 1. Sämtliche Kaufleute und Händler verpflichte
ich hiermit, alle zum Verkauf stehenden Gegenstände des
notwendigen Lebensbedarfes mit einem für jeden Käufer
erkennbaren, in Mark und Pfennig ausgedrüctten Preis
zu bezeichnen. .

8 2. Gegenstände des notwendigen Bedarfs sind
alle zur menschlichen Nahrung und Kleidung erforderlichen
Artikel.

8 3. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 500 Mk.
bestraft.

8 4. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft, mit der Einschränkung, daß
den Gewerbetreibenden zur Preisauszeichnung ihrer Waren
eine Frist bis zum 31. August 1920 gelassen wird.

Rüdes heim,  den 19. August 1920.
Der kom. Landrat des Weingankreises.

Wird hiermit veröffentlicht.
Geisenheim,  den 28. August 1920.

Die Aolizeiverwattung.

Kekanntmachnng.
Die am 24. lsd. Mts. stattgehabte Verpachtung der

Grummet-Ernte im Gemeinde-Anbau ist genehmigt mit
Ausnahme der Parzelle Nr. 9.

Diese Parzelle kommt am nächsten Dienstag
de« 31. d. Mts ., vormittags 11 Ahr, anf dem
Wathanse nochmals znr Werpachtnng.

Geisenheim,  den 28. August 1920.
Der Magistrat.

ZUMMev-VcheiMW.
Montag den 30. August 1920,

vormittags 11 Uhr»
werde ich in der Wirtschaft von Karl Raitz
(Beinstraße ) die Nachlaß - Immobilien der Ehe¬
leute Johann Arzbach nämlich.

I - Wohnhaus mit Hofraum , Stall und
und Hausgarten , Blaubachstr . Nr . 18,
groß H Ruten,

2. Acker in der Eckergrube , groß 32 Ruten;
ferner im Anschluß hieran die den Erben Flur¬
schütz Philipp Walther gehörige

Weinbergswust auf der Kirchgrube
groß 75 Ruten

erbteilungshalber zum verkauf ausbieten.
Geisenheim,  den 23. August 1920.

I . Daniel, HerichtskanMa. D.
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Statt Karten.

Die Verlobung ihrer Tochter Chrissy
und ihres Sohnes Fritz zeigen an

Geheimer Sanitätsrat Medizinalrat

Dr. Ehrhard Dr. Friedr. Haag
und Frau und Frau

Clara geb. Maurer . Rosa geb. Frank.

Geisenheim a/Rh . Heilbronn a/N.
August 1920.

Seine Verlobung mit Fräulein Chrissy g
Ehrhard zeigt an

Fritz Haag.
Geisenheim a/Rh.

August 1920.

Köln a/Rh.

Todes -Anzeige-
Tieferschüttert machen wir die traurige

Mitteilung , dass heute Morgen 10 Uhr
meine liebe Gattin , unsere treubesorgte
Mutter, Schwiegermutter , Grossmutter,
Urgrossmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Josef Kees
Katharina geb. Hecker

im Alter von 72 Jahren, nach kurzem,
schwerem Leiden , gestärkt durch den
Empfang der hl. Sterbesakramente , sanft
entschlafen ist.

Um stilles Beileid bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.• v

Geisenheim , Hanau , Rüdesheim und Mer-]
felden , den 28. August 1920.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 5 Uhr,
■vom Trauerhause Behlstraße 5 aus statt . Das Trauet^
Samt wird im Hochamt bekannt gegeben.

Die Versteigerung
von Grummet

der Hräffich von Ingetheimschen Lachaue erfolgt da¬
selbst am
Dienstag den 31.lfd.M., vorm.9Uhr.

Geisenheim,  den 27. Auglist 1920.

Gräflichz»Jnzelhem-Echtcr'sches Reut« .
Meßmer.

GrMmetgrlls-Bersteigerllllli
Das Srnmmetgras von den Gräflich

von Schoenborn 'schen Viesen Sommerau in
Geisenheim wird am

Jomerrtag den2. September dr.3s.
vormittags9'/*Uhr

an Grt und Stelle versteigert.
Die Versteigerung beginnt an der Tommer-

auwiese.
Hattenheim,  27 . Äugelst ly20.

Grast, v. Schoenborn'sches Rentamt
Reinhardt.

/ - -- - - — - s

Herbst -Neuheiten!
Größte Auswahl

zu zeitgemäß billigen Preisen
Umformen

von Damen - Hüten
nach den neuesten Modellen schnellstens

loitfi WM, mri
Filiale Geisenheim, Lindenplatz.

cResten Crfolg
haben Jnserate jederzeit in der
Qeisenheimer Zeitung(20 .Jahrg.)
€xp .: Winkeier Sandstrasse 53b
fernsprech-jlnschluss jfr. 123.

]( 870 er.

Die Kameradinnen.

Den Kameraden des Jahrgangs
d 1870 zur SV 3ahr -Feier am heutigen Vj/
W Tage die

Herzlichsten Hlückwnnsche!
%

Graste
MkmsteiWW
Montag, 30. August 1020,

vormittags 9 Uhr beginnend , versteigere
ich auftraggemäß in

Rüdesheim a. Rh.
vor der Kellerei Bahnhofstraße 17
gegen gleich bare Zahlung folgende

etim 300 HalWWfler
cttDo 41 Merffiffer
CM 32 HelWersiiffer
etim 12  Zifferp 400 Liter
etwa 15 Wen(525 Liter)

sämtliche Fässer sind in gutem Zustande.

J . Heinz , Auktionator, Rüdesheim
Fernsprecher Nr. 187.

A . Kahle , Dentist
Geisenheim , Marktstrasse 271, rechts.

Sprechstunden für Zahnleidende
täglich von 9—1 Uhr und von 3—6 Uhr.

Sonntags von 9— 12 Uhr.

Rphanrllunn Ton«»glisdsru der Allgem-
DblldllUlUliy ortskrankenkasse Rüdesheim,
Maschinenfabrik Johannisberg,Dentsohnat.Kranken-
nnd Begräbniskasse Hamburg (Zweigstelle Eltville.)

färberci und ehern. Reinigung
Karl Döring, Wiesbaden.

Fabrik : Drudenstrasse 5. — 6149 Telephon 6149.
Läden: Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse9. ' .

Annahmestelle für Rüdesheim , Geisenheim und
Umgebung Herr Schneidermeist . Schön , Rüdesheim

Neustrasse 12.
Reinigen u. färben sämtl ßerren - u. Damen-
gaderoben sowie Ceppicbe , JMöbelstoffeuew-
innerhalb 8—10 Tagen bei tadelloser Ausführung
und soliden Preisen . Trauersachen innerhalb 48 Stund
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der Lage, allen An

forderungen im Reinigen gerecht zu werden.

Drucksachen~
Arthur Jandcr.
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